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tung KARL Königsteın 982 383

Huber schrieb 1967 ZUur Gründung des Archivs: „Bei den Sudeten-
deutschen hat das Auseimanderreißen VO Mensch und Herkunftsraum
1ın ganz besonderer Weise Fragen hre Geschichte, deren Gestaltungs-kräfte un Wege aufgeworfen. Klärung un Rechenschaft sınd gefordert.“
Dıesem Programm 1St der verdiente Schriftftleiter ın den bısher VO ıhm be-
reutien sechs Bänden Lreu geblieben. Er hat9 W1€ schon die früheren,

auch den Band ZUuU großen eıl mıt Beıträgen Aaus$s seiner eigenen Fe-
der gefüllt. Wıe 1n den vorausgehenden Bänden, lıegt auch diesmal WIEe-
der der Hauptakzent auf der NCUCICNHN Kırchen- un: auf der Ordensge-
schichte. Den Auftakt macht Huber mıt einem VO ıhm NUur als VOTLI-

läufig bezeichneten, tatsächlich aber doch tief eindringenden Lebensbild
des sudetendeutschen Kirchenhistorikers Eduard Wınter bıs
ın dem sıch grundlegende Probleme des Jüngeren Katholizismus der böh-
miıschen Länder spiegeln. VWınter, der nach dem Ersten Weltkrieg die Anlıe-
SCNHh der Jugendbewegung aufgriff un sıch als akademıischer Seelsorger e1-
CN Namen machte, wandte sıch als Kırchenbhistoriker der Erforschung der
Beziehungen zwıschen Slawen un Deutschen SOWIeEe der katholischen Auf-
klärung In den Söhmischen Ländern Schicksalhaft wurde für ıhn die Be-
schäftigung mıt Bernard Bolzano, dem 937 eıne Veröffentlichung
wıdmete. Im Laute der Jahre glaubte in dem Prager Religionsphiloso-
phen ımmer mehr seıne eigenen Fragen wıederzufinden, sıch ann seIit
1940, ach seiınem Ausscheiden AaUus der Prager Theologischen Fakultät,
nehmend mıt seinem verfolgten Helden identitizieren. Huber schildert
mıt Respekt, aber auch mıt der gebotenen Kritik den vielfach verschlunge-
In  — Lebensweg des Expriesters VWınter, der sıch ZWAAr nach 940 dem NS-
Regıme empfahl, aber Nn1ıe der Parte1ı beıtrat. uch hat sıch nie törmlich
VO  3 der Kırche ach dem Zweıten Weltkrieg fand In der
DDR, deren Ideologie und Staatswirklichkeit sıch WECNN auch mıt Ab-
strichen bekannte, eine NCUC Aufgabe und die Möglıchkeıit einer e1IN-
drucksvollen, anregenden lıterarıschen Tätugkeıt. Die Impulse einer VeOGTr-
tieften Auseinandersetzung mıt der katholischen Aufklärung dürften als
bleibendes Verdienst ınters gelten.

Neben den übriıgen Autsätzen un kleineren Beıträgen, die sıch autf be-
merkenswert hohem Nıveau bewegen und größtenteils NCUC Forschungen
darbıieten, verdient die Bıblıographie KT Beachtung.

Es bleibt wünschen, da das Archıv seıne bemerkenswerte Qualität
und seıne Erscheinungsweise auch über dıe Generatıon der Heımatvertrie-
benen hınaus weıter halten un ausbauen annn TWIN (satz


